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Nachruf der Deutschen
Gesellschaft für Rheumatologie
auf Prof. Joachim R. Kalden

Die deutsche Rheumatologie trauert um
einenihrerGrößten. JoachimRobertKal-
den, ehemaliger Präsident und Ehren-
mitglied der Deutschen Gesellschaft für
Rheumatologie, Direktor emeritus der
Medizinischen Klinik 3 der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen, ist am
06.02.2021 in Erlangen verstorben. Un-
ser tiefstes Mitgefühl gilt seiner Familie.

Beruflicher Werdegang

Im Jahr 1937 in Marburg geboren, stu-
dierte Joachim R. Kalden in Freiburg,
Marburg und Tübingen Medizin. Früh
entwickelte er seine Passion: „Die im-
munologische Histaminfreisetzung in
der Diagnostik arzneimittelallergischer
Zustandsbilder“ lautete der Titel sei-
ner 1966 verfassten Doktorarbeit, dem

ersten Zeugnis seiner Beschäftigung
mit der Immunologie, seiner späteren
großen beruflichen Liebe. Diese hat er
konsequent, immer an der Spitze der
Forschung stehend, mit seiner ihm ei-
genen großen Neugier und visionären
Kraft über viele Jahrzehnte entwickelt.
Als Postdoktorand am Department of
Therapeutics der Universität Edinbur-
gh hat er sich die wissenschaftliche
Grundlage der Immunpathogenese von
Autoimmunerkrankungen anhand einer
völlig neuen Idee erarbeitet: Antikörper
waren für eine Erkrankung, die My-
asthenie, verantwortlich und sie ließen
sich mit neuen Methoden nachweisen,
sodass sich daraus diagnostische und v. a.
therapeutische Herausforderungen und
Möglichkeiten ergaben. Dies war eine
Verlockung, die ihn zeitlebens antrieb:
auf dem Boden des Verständnisses der
Pathophysiologie von immunologischen
Erkrankungen Verfahren zu entwickeln,
mit denen genau diese pathophysiolo-
gischen Mechanismen gestoppt werden
können. Das ist die Grundlage der mo-
dernen Therapie entzündlich rheumati-
scher Erkrankungen, und diese Entwick-
lung, aus der die heutige Rheumatologie
ihr Selbstverständnis der „Remission“
ableitet, ist ganz intensiv mit Joachim R.
Kalden alsweltweit geschätztem, überaus
aktivem Protagonisten verbunden.

Seine klinische Weiterbildung erfuhr
Joachim R. Kalden in Hannover als As-
sistent im Department für Innere Me-
dizin an der Medizinischen Hochschule
Hannover, die gerade gegründet war und
sich mit einem frischen Geist innovati-

ve Ansätze in Lehre und Forschung zum
Ziel gesetzt hatte. Hier konnte er dann
seine Habilitation zur Immunpathoge-
nese der Myasthenie abschließen. Nach
einer kurzen Zeit als Oberarzt der Ab-
teilung für Klinische Immunologie und
Transfusionsmedizin folgte er bereitsmit
39 Jahren dem Ruf auf den Lehrstuhl
für Klinische Immunologie (später auch
„und Rheumatologie“) an der Friedrich-
Alexander-Universität inErlangen.Nach
einerUmstrukturierungder InnerenMe-
dizin anderMedizinischenFakultätwur-
de er schließlich Direktor der Medizini-
schen Klinik III mit den Schwerpunkten
Klinische Immunologie, Rheumatologie,
Onkologie/Hämatologie und Allergolo-
gie.

Joachim R. Kalden und die
Rheumatologie

JoachimR. Kalden hat früh erkannt, wel-
che Entwicklungsmöglichkeiten die ver-
meintlich „langweilige“ Rheumatologie
bot, die damals noch häufig aus der rei-
nen Deskription der Gelenkveränderun-
gen bestand, wenn sie nur wissenschaft-
lichundimmunologischverstandenwür-
de. Und er hat es verstanden, seine Visio-
nenumzusetzen–zumWohledesFaches,
aber v. a. zum Wohle der Versorgung
an entzündlich rheumatischen Erkran-
kungen leidender Patienten. Als er 1976
in Erlangen begann, waren die Rheu-
matologie und insbesondere die deut-
sche Rheumatologie in vielen Bereichen
rückständig, sie war weder wissenschaft-
lich geprägt noch war sie in der Medizin
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als eigenständiges Fach verankert. Tat-
sächlich gab es kaum eine universitäre
rheumatologische Abteilung, und man
stritt sogar um die Einführung der Teil-
gebietsbezeichnung „Rheumatologie“. In
Erlangen schuf Joachim R. Kalden die
Grundlage für die Entwicklung des Fa-
ches – klinisch, wissenschaftlich, per-
sonell, mit nationalem und internatio-
nalem Renommee. Mit seinem Charis-
ma begeisterte er junge Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler, sich mit
verschiedenen Aspekten der Rheumato-
logie und klinischen Immunologie zu
beschäftigen. Er schuf eine Atmosphä-
re des gemeinschaftlichen wissenschaft-
lichenDiskurses, erkannte frühdenWert
der internationalen Vernetzung und ließ
seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Erfahrungen in wissenschaftlich hervor-
ragend ausgewiesenen Laboren und Kli-
niken der ganzen Welt sammeln. Neu-
en Ideen stand er immer aufgeschlossen
und unterstützend gegenüber. So wuchs
in Erlangen die Medizinische Klinik III
zu einer national wie international füh-
renden Forschungseinrichtung der Kli-
nischen Immunologie und Rheumatolo-
gie. Internationale Gutachter bestätigten
rasch die Qualität der Klinik unter Lei-
tungvon JoachimR.Kalden.Mit derVer-
gabe von 2 klinischen Forschungsgrup-
pen für Rheumatologie durch die Max-
Planck-Gesellschaft an die Medizinische
Klinik III wurden das wissenschaftliche
Wirken von Joachim R. Kalden, das von
ihm geschaffeneUmfeld und seineVisio-
nen für die zukünftige Entwicklung des
Faches geadelt. Aus einer gemeinschaft-
lichen Arbeit seiner Klinik mit Wissen-
schaftlern einer der Max-Planck-Grup-
penentsprangendanndie allerersten the-
rapeutischenEinsätzevonmonoklonalen
Antikörpern bei der rheumatoiden Ar-
thritis.DiesewissenschaftlicheExzellenz,
die auch das tiefe Verständnis von Auto-
antikörpern v. a. beim systemischen Lu-
pus erythematodes einschloss, war spä-
ter die Grundlage für bedeutende Son-
derforschungsbereiche, die Auswahl des
Standortes für ein interdisziplinäres Zen-
trum für klinische Forschung und die
FinanzierungeinesVerfügungsgebäudes,
in dem an der Medizinischen Fakultät
vonderKlinikunabhängigeGrundlagen-
wissenschaft betrieben werden kann. So

entstanddurch JoachimR.Kalden aus ei-
nem kleinen Labor mit sehr begrenztem
Personal ein international hoch angese-
hener Forschungsschwerpunkt der me-
dizinischen Fakultät in Erlangen. Die-
ser fränkische Standort bot mit seinen
Biergärten, Kellern und Restaurants ex-
zellente Möglichkeiten, sich außerhalb
des klinischen Alltags mit neuen Ide-
en auszutauschen und wissenschaftlich
innovative Pläne zu schmieden. Lebens-
lust verbundenmitWissenschaft, daswar
ein, vielleicht das Lebensmotto von Joa-
chim R. Kalden.

Deutschlandweit hat sich Joachim R.
Kalden unermüdlich dafür eingesetzt,
die rheumatologische Forschung zu stär-
ken. Er war hier ganz maßgeblich an der
Idee beteiligt, ein Deutsches Rheuma-
forschungszentrum zu etablieren, und
er hat über viele Jahre als Mitglied und
Präsident des Stiftungsrates dessen Auf-
bau entscheidend mitgestaltet und es zu
einer deutschen Modelleinrichtung für
die Zusammenarbeit von Klinik und au-
ßeruniversitärer Forschungseinrichtung
gemacht.

In der klinischen Versorgung hat Joa-
chimR. Kalden die Entwicklung dermo-
dernenTherapienwesentlichmitgeprägt.
Er war von Anfang an an den klinischen
Studien mit den innovativen Biologi-
ka beteiligt und hat dazu beigetragen,
diese Entwicklung auch in Deutschland
zu starten und voranzubringen. Dieses
UmfeldderwissenschaftlichenExzellenz,
der translationalen Kompetenz und der
rasanten klinischen Entwicklung ist die
Basis der modernen Rheumatologie.
Joachim R. Kalden hat es verstanden,
alle Aspekte unseres Faches zu entwi-
ckeln, und er hat damit die Grundlagen
für die moderne Rheumatologie gelegt.
Konsequenterweise war er Präsident un-
serer Fachgesellschaft und der European
League Against Rheumatism (EULAR),
jetzt umbenannt in European Alliance
of Associations for Rheumatology, aber
auch langjähriger Präsident der Deut-
schen Gesellschaft für Immunologie.
Er hat die Klinik mit der Wissenschaft
verbunden und hat früh verstanden,
dass beide zusammen so viel Potenzial
besitzen, dass es sich lohnt, sein Leben
daran auszurichten. In seinem Umfeld
hat er als Mentor und Lehrer viele heute

an verschiedenen Stellen aktive Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler,
Rheumatologinnen und Rheumatolo-
gen begeistert, ausgebildet, gefördert
und geprägt. Maßgeblich war er an
internationalen Austauschprogrammen
beteiligt, über die junge Kolleginnen
und Kollegen die Möglichkeit erhalten
haben, als Gast in anderen Ländern
experimentelle und klinische rheuma-
tologische Arbeiten und Versorgungen
kennen zu lernen.

Würdigung

So war „Jochen“ Kalden nicht nur ein
herausragender Wissenschaftler, Lehrer
und Visionär, ein Nestor der deutschen
Rheumatologie und ein großartiger Ge-
stalter der internationalen Immunologie
und Rheumatologie, sondern er war uns
v. a. ein großer, ein liebender, ein wun-
derbarer Freund, den man stets um Rat
fragen konnte und der buchstäblich zu
Tag-undNachtzeitenbei klinischen,wis-
senschaftlichen, aber auch privaten Pro-
blemen zur Stelle war. Diese einzigartige
Persönlichkeit wird uns allen sehr fehlen.
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